
Anwerbetour • ebiete erwiihnt
*

wurde. Ich merkte gleich, dass hier
nicht vial zu machen war, gab den Boys ein

paar Pfund Tabak und versprach, mich auch

spater erkenntlich zu zeigen, falls der Pro«

zess ftir mich gunstig auslaufen sollte. ” ach
dir keine Sorgen, aster”, sagten die Boys,
°wir re is sen dich ganz gwwiss nicht rein.”

I'ein Hauptzeuge war natiirlich raein Haus*

junge xenel. -r war zwar, wie die meisten Ra«

baul-Jungens, ein grosser Halunke, aber gera«
de in solchen Fallen sind diese den Musterkna*
ben vorzuziehen. Nachdem ich mit lienel die gan«
ze Anwerbetour besprochen hatte, frug ich ihn,
was er bei Gericht aussagen wtirde. ”Bas hangt
ganz von den Fragen ab, welche der Richter

stellen wird”, sagte Renel, ”aber wenn

du air nach der Verhandlung ein

gutes Fahrrad kaufst, kann ioh

dir jetzt schon varsprechen,
dags ich mein Bestes tun

werde; denn dem austra®

lischen Staatsanwait bin

ich im Kreuzverhßr noch

jederzeit gewscheen.”
”Na, dann ist js

alles gut”, sagte ich;
"das Fahrrad

du.” Vie wir spater se»

hen warden, hat Menel

sein Versprechen auch

treu gehalten. Die erste

Verhandlung fand folgen-
den Vormittag urn 9 Vhr

statt. Pttr die Anklage wa-

ren nebst den beiden Marys
und einigen von mir von Bolten

rekrutierten Jungens auch Hausers

Boatscrew herangebracht worden, nur wider-

riefen die letzteren sum grossan Srstaunen des

Staatsanwaltes pile vorher gemachten Aussagen
und behaupteten jetzt, dass samtliche von mir

rekrutierten Arbeiter aus freieru ’?illen mit»

gekommen vmren. Nur einer der .Tungens machte

einen groben Fehler und aagte, die Rekruten

waren nicht auf dem ege zum Strands sondern

erst auf dem Schiffe gefesselt worden, ur sie

vojb itberbordfallen zu verhindern, was den

Staatsanwalt zu der Pemerkung veranlaaste,
dass die Zeugen seit ihrer letzten Vemehmung
von Jemandeia beeinflusct worden waren.

Nachdera alle Belastungszeugen vernommen

worden waren, wurde mein Pauptzeuge l enel vom

Staatsanwalt, Capt.Brown, ins Kreuzverhor ge»

nommen. Ich hatte unbnndiges Gluck mit dera

Jungen; Prage auf Frage beantwortete er zu

oaeinen Gunsten; und wusste er mal nicht, oh

Ja Oder I ein, so zuckte er mit einer den sin»

geborene> nliciien Getirde Peine Ach-
seln und frug "Eh, who's that he eave."

Nachdem Cant.Brown, wohl um den Jungen
zu fangen, innerhalb einer halben Stunde drei-
mal dieselbe Frage stellte, welche fenel zu

raoinen Guns tan zweimal mit einem entschiedenen
Fein und das dritte Mai mit einem roalitidsen
Ltteheln und den '.orten "what name gammon, two
time you askim finish" beantwortete, gab Brown
dan ungleichen Kampf auf und verlangte nun,
dass die in Frage koramenden Beamten des Native
Affaire Department vorgeladen wurden.

Ala ers ter kam der friiher erwahnte Kor-
poral daran, welcher such sein ■ enschenmog-
lichstee tat, mich und die beiden Baamten

Coogan und Captain Laycock reinzureissen.

"Ja",oagte er, er konne sich noch ganz

gut entsinnen, dass die Sache mit
dem angeblich verheirateten

Paare nicht in reguldrer
Weise vor sich gegangen

w&re, aber in seiner sub-
altemen Stell© als

Schreiber habe er ja nur

die Aontrakte auszufiil-

len, und Hinwande sei-

nerseits, welche er

sich einige Male ar*

laubte, hatten soweit

nur einen seiner Befor-

derung Sin-
druck hinterlassen.

Da es ffiittlerweile

Abend geworden war, wurde
die Verhandlung auf den nkch*

ston Tag verschoben. Captain
Jaycock, der friihere Chef des Na-

tive Affairs Department, war inzwi-
schen als Passagier auf dem Bums Philp-

Dampfer "MATUNEA", welcher an der Stidkuste

Neu-Pommems von dem deutschen

WOLF gekapert wurde, in deutsche Gefangen-
schaft geraten, und so kam nur noch Warrant

Officer Coogan in Frage.
Als dlaser am ndoheten 'Page vom Richter

gefragt wurde, ob er sich noch an den Fall er-

innem kftnne, gab Coogan zwar zu, dass er mich

seines Wiseens etliche 'ale auf dem Anwerbe-
biiro gesehen und auch gesprochen hMtte; "fiber*.4

sagte er, "in einem Office, wo monatlich hun-

derte von Arbeitem an- und abgeraustert wer-

den, sei es selbstverstanaltch unmsglich,alle
Faile im Geddchtnis zu behalten,etc. etc."

Ich sah gleich, dass es nun an der Zeit

war, dass ich etwas tat, urn Coogan aus seiner

hochst heiklen Situation zu helfen, stand auf

und gestand, dass ich, urn die Arbeiter seiner-

zeit überhaupt anmustem zu kdnnen,
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